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LE I P Z I GER F ROH J A H RS M ESSE 1966 

Für 

weltoffenen Handel 

und 

technischen Fortschritt 

lU UUU Aul>stdler au~ 7:i Ländern werden zur Leipziger 
Frühjahrsmesse 1966 ihre Erzeugnisse den Einkäufern 
und Besuchern aus etwa 90 Ländern \'Orstellen. Die 
Frühjahrsmesse 1966 wird an die ausgezeichneten Er
gebnisse der \'Orangegangenen Messen im Jubiläums
.iaht· 1965 anknüpfen. 
Das in 35 Messegruppen gegliederte Angebot der Tech
nis(:hen Messe wird eine hervorragende internationale 
Beteiligung aufweisen. So wet·den 1n den Branc:hen 
Werkzeugmaschinen, Elektmtechnik, Chemieausrüstun
gen und chemische Erzeugnisse Aussteller aus rund 
:w Ländern \'erlreten sein; in den Branchen Elek lroni k, 
Aulomatisierungstechn ik. Meta I lut·gie, Schwermaschi
nenbau und F'einwerkte('hnik werden Erzeugnil.se aus 
etwa 15 Ländern offeriert. 
Das internationale Konsumgüter~l)rtiment wird - in 
2:; Branchen gegliedert - in den Messehäusern de1· 
Leipziger Innenstadt angeboten. Die stärkste in ter
nationale Bc~etzung werden wieder die Gruppen Nah
rungs- und GenußmiUel mit Erzeugnissen aus -10 Län
dern SO\\ ie Textilwaren und Bekleidung mit Ausstel
lungsstücken aus über 20 Ländern aufweisen. Auch in 
den Branchen Verlagl.erzcugnisse, Pha rmazie und Kos
metik, Haushaltgeräte sowie Möbel und Furniere wird 
ein ausgezeichnetes internationales Angebot erwartet. 
Die Deutsche Demokrati:.che Republik wird zwei Drit
tel de1· 345 000 m: umfasl.enden Netto-Ausstellungsfläche 
der Leipziget· Messe in Anspruch nehmen und damit die 
Leistungsfähigkeit ihrer Industrie demonstrieren. Be
sonders in den Zweigen des Maschinenbaus, der Elek
troindustrie sowie der chemischen Industrie werden 
zahlreiche Erzeugnisse \'On höchstem wissenschaft-
1 ichen Stand und mit großem Nutzeffekt \'orgestelll 
wet·den. 
Die sozialistischen Länder werden durch über 200 
Außenhandelsunternehmen auf einer Ausstellun~sfläche 
von ·10 000 m~ in repräsentativen Kollekti \'- und BI·an
c:henausslellungen die Fortschritte ihrer wirtschaftlichen 
IO:ntwicklung zum Ausdruck bringen. 
Aus dem europäischen kapitalistischen Ausland werden 
wiede1· Frankreich. Grollbritannien. Italien, OstC'rreich. 
die Niederlande, Schweden, Belgien und Däncma rl' be-
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sonders stark vertreten sein. Außerdem beleiligen sich 
die Schweiz, Finnland, Griechenland, Liechtenstcin, 
Luxemburg. Norwegen. Spanien, Portugal, Irland, Zy
pcnl und Monaco. Aus Westdeutschland werden nahezu 
alle führenden Firmen der Metallurgie, des Maschinen
baus. der Elektrotechnik und det· Chemie sowie zahl
reiche Konsumgüterproduzenten teilnehmen. Aus West
bcrlin liegen ebenfalls zahlreiche Anmeldungen \'Or. 
Meh1· als 30 überseeische Staaten werden in Leipzig in 
I<ollekti\·- und Einzelausstellungen ein umfangreiches 
Sortimen t \'On industriellen Erzeugnissen und Landes
produkten anbieten. Zu den größten Ausstellern wer
den wieder Indien und die VAR gehören. Ein \'erstärk
lel> In teresse an der Messe bt bei Finnen aus den USA 
und aus Japan festzustellen. Darübe1· hinaus werden 
u. a. Aussteller aus Iran, Irak, Libanon. Marokko. Sudan, 
Tunesien. Brasilien, Ecuador, Kolumbien und Macla
ga~kar in Leipzig ver~retcn sein. 
Al~ eine der ältesten Messegruppen erwartet die Branche 
.. Spielwaren·• die Besucher im Peten,hof der Leipzigcr 
1-'rühjahrsme~:.e 1966 m1t einem interessanten inter
nationalen Angebot. an dem sich u. a. die CSSR. Polen. 
Ungam. Jugoslawien und Großbritannien beteiligen. Im 
Mittelpunkt werden emeut die um zahlreiche neue 
Spielgaben erweiterten St<llldardsortimentc d er Spiel
waren-Industrie der DDR stehen. 
Bis zur Eröffnung det· Messe hüllen sich unset·e Modell
eisenbahnhersteller in Schweigen. Hoffen wil·, daß wir 
angenehm überrascht werden. Wird die Fi1·ma Schicht 
nun die neue n D-Zugwagcn in det· Nenngröße HO und 
der VEB Piko ein oder zwei Tl'iebfahrzeuge in der 
Nenngröße HO und Triebfahrzeuge und Wagen für die 
Nenngröße N \'Orstellen? Auch ,·on der F'i1·ma Gützold 
KG erwarten wir eine echte Neuheit auf dem Trieb
fahrzeugsektor. Hoffen wir auch. daß die Firma Zcuke 
und Wegwcrth KG die Anhänger der TT-Bahn nicht 
enttäuscht. 
Den Messebericht veröffentlichen wi1· im Heft 5/1966. 
Es würde uns sehr freuen. den Modelleisenbahnher
stellern einmal mehr Seiten zur Verfügung stellen zu 
ldinnen- natül'lich fü1· Neuheiten und nicht für frisierte 
,.Ur<Jltmodelle·•. I<laus Gerlach 
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Die Qualität unserer Modellbahnerzeugnisse 

Die Wünsche und Forderungen der Modelleisenbahner 
sind so ,· ielseitig, daß es der Industrie nicht umgehend 
möglich sein wird, alle Wünsche zu erfüllen. Oft stehen 
diese Wünsche bestimmten Standardisierungsbestre
bungen entgegen. Der. Modelleisenbahner verlangt ja 
nicht ein bestimmtes Erzeugnis schlechthin, es soll auch 
zu einem vertretbaren Preis geliefert werden. Qualität, 
Preis und absetzbare Stückzahlen des zu fertigenden 
Erzeugnisses stehen a ber in einem engen Zusammen
hang. Es erscheint auch nicht notwendig, daß für alle 
Erzeugnisse das höchste Gütezeichen der DDR ange
strebt wird, da für viele Erzeugnisse ein guter Ge
brauchswert genügt. Allgemein kann bei Modellbahn
erzeugnissen ein ·Quali tätsanstieg festgestellt werden. 
Die Entwicklung der Qualität ist aber unterschiedlich. 
Das Gesamtgebiet Modellbahnerzeugnisse teilt sich in 
folgende Untergruppen auf: Triebfahrzeuge. ro llendes 
Material, G leismaterial, mechanisches und elektrome
chanisches Zubehör, Gebäudemodelle sowie Artikel zur 
Landschaftsgestal tung. 
Die Arbeitsgruppe Spielzeug der Fachabteilung Holz
und Kulturwaren des DAMW hat erst 1960 ihre Arbeit 
begonnen und hat daher ers t ab diesem Zeitpunkt 
Einfluß auf die Entwicklung der Qualität genommen . 
!n der Hauptgruppe Triebfahrzeuge des Modellbailn
sortiments hat sich die Qualität wie fo lgt ,·erändert (die 
Nenngröße S, die nicht mehr produziert wird, sowie die 
neu hinzugekommene Nenngröße N wurden in die Be
trachtung nicht einbezogen, damit die Zahlengegen
überstellungen aussagekräftiger werden): 

In den Nenngrößen HO und TT erhielten 1960 die Trieb
fahrzeuge zu 58% das Gütezeichen 2 und 420,0 das Güte
zeichen 1. Bis 1965 hat sich die Qualität der Triebfahr
zeuge in den genannten Nenngrößen verbessert. Das 
Sortiment wurde außerdem um 37°111 erweitert. Davon 
erhielten : Das Gütezeichen 1 = 92,51~'1, und das Güte
zeichen 2 = 7,5010 . Daraus ist zu ersehen, daß bei Trieb
fa hrzeugen nicht nur eine Sortimentserweiterung, son
dern auch eine sehr anzuerkennende Qualitätsverbesse
rung eingetreten ist. 
An dieser Sortimentserweiterung sind jedoch nicht alle 
Betriebe gleichmäßig beteiligt. Als seht· gutes Beispiel 
ist die F il'ma Gützold KG zu nennen, die 1960 mehrere 
Triebfahrzeuge angeboten hat; davon erhielt nur ein 
Et·zeugnis das Gütezeichen 2, alle anderen Triebfahr
zeuge das Gütezeichen 1. Dieses Angebot konnte bis 1965 
noch erweitert werden; alle Erzeugnisse erhielten das 
Gütezeichen 1. 
Eine andere Entwicklung bei Triebfahrzeugen der 
Nenngröße HO ist im VEB Piko festzustellen. Der Be
trieb hat den Anteil der Triebfahrzeuge, welche das 
Gütezeichen 1 besitzen, von 11% des Jahres 1960 auf 
660:0 im Jahre 1965 gesteigert. Das Typenangebot ist 
aber völl ig ungenügend. Wenn diese Typenreduzierung 
auch zwangsläufig erfolgte, da viele Typen va·altet 
waren und vom Handel und den Kunden deshalb nicht 
mehr gekauft wurden, so hat es det· VEB Piko in dep 
letzten Jahren trotzdem nicht verstanden, rechtzeitig 
und zielstrebig für veraltete Erzeugnisse sinnvolle Neu
entwicklungen anzubieten. 

Die Versprechungen des VEB Piko (Hefte 2/1965 und 
2/1966) lassen jedoch erkennen, daß sich dieser Zustand 
jetzt bessern wird. 
Von vielen Interessenten wird die Frage gestellt, wie, 
wo und was geprüft und was dabei beachtet wird. 
Vom DAMW wurden gemeinsam mit den Gutachter
ausschüssen, die sich aus Mitarbeitern des Handels, der 
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Industrie sowie der Hochschulen und Institute zusam
mensetzen, für einzelne Erzeugnisgruppen Gütericht
linien erarbeitet und diese bei den Prüfungen als Maß
stab zugrunde gelegt. 

Die einzelnen Forderungen und Festlegungen für die 
entsprechenden Güteklassen Q, 1 und 2 hier aufzufüh
ren, dürfte den Rahmen dieses Artikels bei weitem 

Fortsetzung Seite 91 

Ubcrsicht der Bewertungsmerkmale 

Bei einer Triebfahrzeugprüfung werden folgende 
Haupt- und Einzelbewertungsmerkmale geprüft bzw. 
eingeschätzt, denn es gibt n icht für alle Teilurteile meß
bare Werte: 
1. Konstruktion 
1.1. TGL 6-10.001 Nenngrößen, Maßstäbe 
1.2. TGL 6-10.008 Begrenzung-Fahrzeugquerschnitt 
1.3. TGL 6-20.004 Elektromotoren (Auszüge) 
1.4. TGL 6-006 Kupplungsaufhängung HO (Empfehlung) 
1.5. NEM 602 Elektr. Ausrüstung, Grundsätze 
1.6. Nennspannung 
1.7. Funkentstörbericht 
1.8. Lichtwechsel 
1.9. Lösbare Gewinde bei Plasttei len 
2. Funktion 
2.1. Fahrsicherheit 

a) im Bogen (kl. Radius der Nenngröße) 
b) in Modellweichen 
c) in Weichen nach Werknorm 
d) in Kreuzungen von 15° 
e) im Gegenverkehr 

2.2. Geschwindigkeit 
2.3. Regelbereich 
2.4. Regelkennlinie 
2.5. Zugkraft 

a) in der Ebene b) bei der Steigung 
2.6. Dauerprüfung 
2.7. Fahrgeräusch 
2.8. Kupplungsfunktion 
2.9. Fahrleitungsbügel 

a) höchste Fahrdrahtanlage 
b) tiefste Fahrdrahtanlage 

3. Verarbeitung 
:u. TGL Räder - Radsätze 6-10.007 
3.2. Kontrollwerte Stromaufnahme 
3.3. Pufferhöhe 
3.4. Montagearbeit 
3.5. Gratkanten 
3.6. Einfallstellen an Plastteilen 
-!. Gestaltung 
4. 1. Modell- oder Spielzeugeisenbahn 
4.2. Optischet· Eindruck des Erzeugnisses 
4.3. Hauptmaße 
4.4. Kartonage 

a) Festigkeit b) Gestaltung 
4.5. Bedienungsanleitung 

a) Inhalt b) Gestaltung 

5. Material 
5. 1. Festigkeit 
5.2. Bruchgefahr 
5.3. Nutzungsdauer 
5.4. Erwärmung (Deformation) 
6. Oberfläche 
7. Pädagogischer Wert 
8. Garantie 
9. Preisvergleiche 
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SIEGFRIEO BEUTLER, Blonkenburg 1Hort 

Tannenbäume- selbst angefertigt 

Auf einer Modellbahnanlage benötigt man meistens 
sehr viele Bäume, besonders dann, wenn waldreiche 
Gegenden dargestellt werden sollen. Wenn zum Beispiel 
über 100 Bäume auf der Anlage unterzubringen sind. 
muß oft tief in den Geldbeutel gegriffen werden. Daraus 
ergibt sich dann die Frage, wie man mit geringeren 
Kosten selbst die Bäume herstellen kann, ohne daß 
dabei sehr von den Vorbildern der Natur abgewichen 
wird. Auf meiner Anlage habe ich eine Vorgebirgs
landschaft dargestellt und dazu insgesamt 140 Tannen
bäume in drei verschiedenen Größen benötigt. außer 
den noch zusätzlich aufgestellten Laubbäumen. Sämt
liche Tannenbäume sind folgendermaßen hergestellt 
worden: 
Au{ der Zeichnung sind jeweils die Teile für einen 
Tannenbaum von 160 mm Höhe. 101 mm Höhe und 
57 mm Höhe dargestellt mit gleichzeitiger Angabe der 
Ansatzhöhen und Abstände der einzelnen Baumschei
ben auf dem Stamm. Füt· die Scheiben benutzen wir 
Zeichenkarton; wer eine Lichtpausanstalt in der Nähe 
hat, zeichnet sid1 die Teile auf T1·ansparentpapier und 
läßt sich diese Blätter auf Zeichenkarton-Lichtpaus
papier pausen. Eine \\"eitere Möglichkeit zur· Ven·iel
fältigung besteht im Fotokopierverfahren, und zwar im 
direkten Umkehrkopieren vom Transparent auf Foto
karton: wenn auch die Abzüge dann schwarz aussehen. 
so hat dies auf die späte1·e Farbe der Bäume keinen 
Einfluß. 
Diese Baumscheiben werden nun mit einer Schere aus
geschnitten. wobei ein besonders sauberes Ausschneiden 
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nidll erforderlich ist, da ein fehlerhartes Ausschneiden 
durch die weitere Behandlung verdeckt wird. 
Nun werden die Scheiben mit einer Lochzange gelocht. 
Wer keine Lochzange hat, benutzt einen Durchschlag. 
Die Baumstämme werden aus Mikado- oder Bastei
stäben (Durchmesser 3 mm) zurechtgeschnitten und die 
auf der Zeichnung angegebenen Abstände mit Bleistift 
angezeidmet. 
Um die natürliche Wirkung der Bäume zu erreichen, 
müssen die Baumscheiben weiterbehandelt werden. 
Hierzu benötigen wir grobe und feine Sägespäne. Beim 
Tisdller erhalten wir Sägespäne, die wir durch ein 
Sieb schütteln, do daß wirbeideSorten haben. Nun wird 
eine Seite der Baumscheiben mit Klebstoff, der lang: 
sam trocknet (Tischlerleim odet· Dextrin), eingestridlen 
und in die groben Sägespäne gedrückt und zum Trock
nen weggelegt. Am nächsten Tag wird dann die zweite 
Seite, welche die Unterseite darstellt, mit feinen Säge
spänen belegt. Nach Verlauf eines weiteren Tages wer
den die Baumscheiben einze ln etwas nach der Unter
seile zu gebogen und dann mit Duosan auf den Baum
stämmen in der angegebenen Reihenfolge aufgeklebt. 
Nun werden die Bäume mit eine1· dunkelgrünen Plakat
farbe oder auch Lackfat·be angemalt. der· untere Stamm 
wird braun. Damit sind die Bäume fertig und können 
auf de1· Anlage .. eingepflanzt·· werden. 

nicht zu g r o p 
nicht zu klein 
gerade richtig 
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GONTER BLOHBAUM, Lcip>ig 

IV. Modelleisenbahn-Ausstellung 1965 

der Arbeitsgemeinschaft .. Friedrich List .. , Leipzig 

In Anwesen heit des Oberbürgermeisters der Messestadt 
Leipzig. Herrn Kresse, sowie namhafter Vert reter der 
Deutschen Reichsbahn und der gesellschaftlichen und 
örtlichen Organe wurde am 26. No,·ember 1965 die 
IV. Modelleisenbahn-Ausstellung im Messehaus .. Hansa
Haus" für drei Wochen geöffnet. Die Ehrengäste waren 
von dem hohen Ausstellungsni\·eau und der Arbeit 
unserer Modellbahnfreunde überrascht 17 Modellbahn
anlagen aller Größen und eine Vielzahl \'On Eigenbau
modenen wurden den kritschen Besuchern \'orgestellt. 
An der Ausstellung nahmen noch teil d ie Modellbahn
freunde der Arbeitsgemeinschaft ,.George Stephenson", 
Leipzig, mit Eigenbaumodellen und e iner kleinen an
sprechenden Heimanlage, sowie Herr Ing. Olto Keltner 
aus Quedlinburg mit seiner Spur-1-Eigenbauanlage. Die 
Ausstellungsleitung hatte alle Mühe, die Ausstellungs
stücke in den zwei Etagen des Messehauses auf 1300 m~ 
Fläche unterzubringen. 
Doch schließen wir uns dem Rundgang an. Zunächst 
wurden unsere Besucher an der 10 X 3,5 m großen auto
matischen Gemeinschaftsanlage unserer Arbeitsgruppe 
Nord empfangen. Fast pausenlos rollten hier 10 Züge 
und Trieb\\'agen über die Gleise. Neben der gut durch
gearbeiteten Anlage war das Schaltpult mit Fahr
straßensicherungseinrichtung ein besonderes Glanz
stück. Es dar f nicht unerwähnt bleiben. daß die Er
bauer d ieser Anlage erst im Mai dieses Jahres als neue 
Gruppe der Arbeitsgemeinschaft ihre Arbeit aufgenom
men haben. 
Die benachbarten Modellbahnfreunde der Arbeits
gruppe Nordost stellten diesmal ihre bekannte tech 
nische Modellbahnanlage mit Fahrleitungsbau vor . 
Sämtli che Flach- und Turmmaste wurden von den Mo
dellbahnfreunden dieser Gruppe selbst gefertigt. Allein 
d iese Arbeit beanspruch te etwa 1500 Arbeitsstunden. 
Als Vorbild d ienten die Fahrleitungsanlagen der Deut
schen Reichsbahn. Trotz dieser Bauarbeiten fand auch 
hier ein reger Zugbetrieb statt. 
Unsere nächsten Schritte füh1·ten uns zur Heimanlage 
des Modellbahnfreundes Gerhard Sonntag. Die Anlage 
mach te einen sauberen Eindruck und fiel daher den 
Besuchern sofort auf. Sicherer Fah rbetr ieb und ein 
übersichtliches Schallpult gaben dieser Anlage ein wei
teres hohes Niveau. Da die Anlage eine Größe \'Oll 

4,00 X 1,50 m besaß, mußte die Wand ,·om Kinderzim
mer zum benachbarten Abstellraum durchbrochen 
werden. 
Herr Sonntag beteiligte sich auch an dei' Gemeinschafts
anlage unserer Arbeitsgruppe Centrum. Zur Erweite
rung iihrer ,.Arlbergbahn·' baute er die bekannte ,.T ri
sanna-Brücke". Mit ihrer Länge von 1,6 m, e inem rei
bungslosen Zugbelrieb mit vielen Eigenbaumodellen 
und ihren interessanten Motiven war diese Anlage einer 
der Hauptanziehungspunkte. Bewegung kam in die 
Zuschauer. wenn das selbstgezüchtete "Krokodil" mit 
RO Achsen über die Strecke gekrochen kam. Oie Um
stellung der Weichenantriebe auf Postrelais, eine ,·er
besserte Weichen und Fahrstraßenführung und eine 
fleißig dampfende P 8 sorgten weiterhin für einen regen 
Betrieb auf der Modellbahnanlage. 
In der I I. Etage war ei n PlulHtt mit der Frage .. Werte 
Stadtvätet·! Wann bel,ommen wit· einen grollen Arbeits
raum ?" angebracht. das auch nicht seine Wirl\ung ''e t·
fehlle. denn \\'enigc Tage spiiiN' bekamen wir dit' 
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Zuweisung für einen 120 m~ großen Raum ab 1. Fe
bruar 1966. 
In dieser Etage wurden Eigenbaumodelle und Umbau
modelle sowie eine gut gelungene .. K leinstanlage" in HO 
den Besuchern vorgestellt. Modellbahnfreunde der Ar
beitsgemeinschaft ,.George Stephenson" bewiesen hier 
ihr Können. Anerkennung fand auch die Schiebebühne 
des Modellbahnfreundes Müller. 
Die neue Gruppe Nahverkehr der Arbeitsgemeinschaft 
,.Friedrich List" gestallete in ansprechender Form ein 
Stück Geschichte der Leipziger Nahverkehrsbetriebe 
nach. Von der Pferdebahn über die Natronlok bis zum 
Gelenkzug war hier alles im Modell und im Bild ver
treten. Gleichzeitig betreuten diese Modellbahnfreunde 
die Eigenbauanlage der Spur I des 74.iährigen Ingenieurs 
Otto Kettner aus Quedlinburg. Auf der Anlage fuhr 
eine selbstgebau te 01 und eine V 180. auf der Dreh
scheibe konnte man die 05 bewundern. Selbstverständ
lich durften auch die bekannten Dampflokmodelle unse
res Modellbahnfreundes Holzapfel nicht fehlen . Die 
hier ausgestellte N-Anlage des VEB Piko gab den rich
tigen Größenvergleich. 
Danach besuch ten wir die TT-Gemeinschaft.sanlage 
unserer Gruppe Süd. beheimatet ansonsten im Kultur
haus der Jugend .,Erich Zeigner". Gegenüber dem Vor
jahr hat diese Gruppe viel Arbeit aufgeholt. Eine be
sondere Attraktion war die gut funktion ierende 
Schwebebahn nach dem Vorbild Oberwiesenthal. 
Die "Oberweißbacher Bergbahn" hat auch wieder ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Nach Überholung des Antrie
bes wurde diese Bahn \'On unseren Freunden der 
Gruppe West (Jugendklubhaus "Schwarzer Jäger") der 
Öffentlichkeit vorgefüh t·t. 
Besondere Aufmerksamkeit fand auch die Heimanlage 
des Modellbahnfreundes Wolfgang Uhlemann. Diese 
gekonnte TT-Heimanlage mit Fahrleitungsbetrieb fand 
den Beifall der Besucher. Ruhig und sicher fuhr hier 
die V 180 mit einem Doppelstockgliederzug über die 
Gleise. Dem Wunsch der Besucher entsprechend. mußte 
auch ständig der TT-"Adler Zug" die Strecke passieren. 
Einige Meter weiter donner t unterdessen der Schnell
zug Leipzig- Karl-Marx-Stadt über den Viadukt bei 
Cossen und Lunzenau. Au( det· Gemeinschaftsanlage 
.. Muldentalbahn" schlängelt sich im Muldental ein 
kleiner Personenzug an der Mulde in Richtung Rochs
burg entlang. Nachdem wir noch ei nige kleinere Heim
anlagen des Modellbahnfreundes Johannes Hauschild 
begutachtet haben, können wir zum Abschluß mit dem 
Fährschiff "Saßnitz" auf die Reise gehen. Glanzstück 
dieser Anlage war das neu überholte Modell "Fährschiff 
Saßnitz" und die Fünfwegeweiche. Untermalt mit ent
sprechender Geräuschkulisse zieht die Vorführung des 
Traktionsvorganges im Modell immer wieder die Zu
schauer heran. 
Der AI·beitsgruppe ist zu wünschen. daß sie bald im 
neuen Arbeitsraum die Gesamtanlage überholen kann. 
damit sie ihre Anlage v ielen Interessenten im In- und 
Ausland vorführen kann. Der Erfolg der Ausstellung 
mit einer Besucherzahl von 56 000 und die guten Ar
beitsergebnisse waren nur durch hervorragende Lei
stungen unsere•· Modellbahnfreunde und dem Zusam
menführen dieser Leistungen zu einem Ganzen mög
lich. Wir möchen nochmals allen danken, die diese 
Arbeit unterstützten unct hoffen auf weitere gute Zu
sammenarbeit. 
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IV. Modellbohn-Ausstellung 1965 

der Arbeitsgemeinschaft 

"Friedrich List", Leipzig 

Bild 1 Blick auf die Tri>onno·Brüdce, ge· 
baut von Herrn Gerherd Sonntag für die 
Gemein•choft>onfogo Centrum der AG 
,.Friedrich List•, Leipzig 

Bild 2 .St. Anton om Arlberg " mit . Hotel 
zur Po•t" auf dor Gemoin>Cno ftsonfoge d~r 
Gruppe Centrum der AG .Friedricft List•, 
Leipzig 

Bild 3 Heimanlage des Herrn Gerherd 
Sonntag (AG . Friedridt List". Leipzig) 

Bild 4 Roger Betrieb auf dor Anlage der 
Gruppe Nord der AG .Frledridt List", 
Leipzig 
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Bild 5 Oberweißbacher Bergbahn - jetzt 
mit Hochwald (Gruppe West der AG 
,.Friedrich List'', Leipzig) 

Bild 6 Fahrleitungsbau der Gruppe Nord
ost der AG ,.Friedrich List•, Leipzig 

Bild 7 Kleinstonlage der AG .George 
Stephenson", Leipzig 

Bild 8 Eigenbaumodelle !und Anlage) in 
der Nenngröße 1, gebastelt von Herrn lng. 
Otto Kettner aus Ouedlinburg 

Fotos: U. Hene, Leipzig 
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SIEGFRIED REICHMANN, Berlin-Ponkow 

Schaltungen für einen automatischen Wendezugbetrieb 

Die meisten Anlagen der Modelleisenbahner haben den 
Nachteil, daß auf ihnen im .,Kreisverkehr" gefahren 
wird. Dies ist ein platzbedingtes Zugeständnis an die 
Vorbildtreue, das sich besonders auf kleinen Anlagen 
nicht immer vertuschen läßt. Einen weiteren Grund für 
die Bevorzugung einer geschlossenen Streckenführung 
kann man vielleicht darin sehen, daß es so möglich ist, 
ohne wesentliche Umschaltungen die Züge für längere 
Zeit sich selbst zu überlassen. So groß auch die Freude 
an solch einem "Kreisverkehr" sein mag, täuscht er 
doch einen regen Verkehr nur vor und wirkt auf die 
Dauer langweilig, einfach deshalb, weil er unnatürlich 
ist. Das merkt man wiederum besonders bei kleinen 
Anlagen. 
Die Einführung des Wendezugbetriebes, den die 
Deutsche Reichsbahn in zunehmendem Maße anwendet, 
kann ohne besondere P latzansprüche eine Bereicherung 
der Anlage bedeuten oder gar als Grundkonzeption 
einer ganzen Anlage dienen. Besonders vorteilhaft • 
lassen sich dabei Triebwagen einsetzen, aber auch ein 
geschobener Personenzug ist sehr reizvoll. 
Ein Wendezugbetrieb zwischen zwei Bahnhöfen erfor
dert zumindest das Umpolen der Strecke, um die Fahrt
richtung des Zuges zu ändern. Soll der Verkehr nach 
einem festen Fahrplan ablaufen, so müssen wir schon 
sehr aufme1·ksam den Wendezug beobachten. Die nach
folgend beschriebenen automatischen Schaltungen sind 
für große Klubanlagen, Ausslellungsanlagen, aber auch 
für kleinere Anlagen, bei denen der Wendezugbetrieb 
eine untergeordnete Rolle spielen soll, geeignet. Bei 
beliebiger Streckenführung zwischen den beiden Bahn
höfen kann man auch noch einen (oder mehrere) Halte
punkt anlegen, der nach det· Schaltung im Heft 8/1965, 
Seite 231, ebenfalls automatisch betrieben werden kann. 
Die Schaltungen gewährleisten durch Verwendung von 
Thermo1·elais eine in bestimmten Grenzen einstellbare 
Aufenthaltsdauer in den Bahnhöfen. 

1. Wendezugbetr ieb m it einem Wendezug a uf einer ein
gleisigen St recke 
Die sehr einfache Schaltung dafür zeigt Bild 1. Benötigt 
werden dazu zwei Rundrelais, die bei der vorgesehenen 
Fahrspannung sicher ansprechen und einen Wicklungs
widerstand von etwa 0,5 bis 1,5 kOhm haben. Das ver
wendete Thermorelais hat einen Widerstand von 
600 Ohm (Dieser Typ wurde im Heft 8/1965. Seite 231, aus
führlich beschrieben. Aus dem dort angegebenen Dia
gramm kann man die Schaltzeiten t"' tll, t 1.A, tr.n unge
gefähr entnehmen, die als Funktion der Spanung auf
getragen sind und im folgenden noch öfter verwendet 
werden.). Das Relais Rl muß drei UmschaUkontakte und 
einen Arbeitskontakt haben. R2 hat nur einen Ruhe
kontakt und Thermorelais R3 einen Umschaltkontakt. 
Als Betriebsspannung für das Thermorelais wurde 
24 V....., gewählt, weil dabei die Schaltzeiten tA und t11 
und damit die Aufenthalte des Zuges i.n den Bahnhöfen 
gleich sind (etwa 35 s). 
Angenommen, im Bahnhof I steht auf dem isolierten 
Gleisstücl< A ein Zug. Wir setzen die Anlage in Betrieb, 
indem wi1· die Spannungen 12 V = und 24 V....., an die 
in Bild 1 unten eingezeichneten Buchsen legen. Der Zug 
wird daraufhin sofort den Bahnhof I verlassen. weil A 
über den Ruhekontakt rs direkt am Minuspol liegt. 
Das Relais R2 ist dabei über denselben Kontakt kurz
geschlossen. Der Zug fährt nun über die freie Strecke C, 
die ständig an der Fahrspannung liegt. Sobald dann das 
Triebfahrzeug ganz auf dem isolierten Schienenstück B 
im Bahnhof II steht, ist der Fahrzeugmotor und das 
hochohmige Relais Rl über r~11 und r2 in Reihe ge
schaltet, und der Zug bleibt stehen, weil an dem ver
hältnismäßig niederohmigen Fahrzeugmotor nur eine 
sehr geringe Spannung abfällt. R1 zieht aber dadurch 
an und schaltet sich über r !11 parallel zur Spannungs
quelle. Der Kondensator K o, der etwa 20 bis 30 ftF (Elko) 
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haben soll, überbrückt die Stromunterbrechung, die 
während des Umschaltens auftritt. Durch die Kon-
takter~ und r ~ 1 ist die gesamte Strecke umgepolt wor

den. Über r1
1v liegt die Wechselspannung von 24 V am 

Thermorelais. Dieses schließt mit einer Verzögerung 
von etwa 35 s seinen Arbeitskontakt rs (beim ersten 
Mal, wenn das Thermorelais noch auf Zimmertempe
ratur ist, beträgt diese Zeit etwa 1 min). Über rs liegt 
nun der Pluspol an B, und der Zug verläßt den Bahn
hof II in Richtung Bahnhof I. Während der gesamten 
Fahrt bis zum Bahnhof I verbleiben die beiden Relais 
Rl und R3 in angezogenem Zustand. Sobald sich nun 
das Triebfahrzeug ganz auf A befindet, ist der Fahr
zeugmotor mit dem hochohmigen Relais R2 in Reihe ge
schaltet, und analog wie vorhin R l , zieht jetzt R2 an, 
wobei der Zug stehenbleibt Der Ruhekontakt r 2 wird 
geöffnet, dadurch wird der Stromkreis von Rl unter
brochen, so daß Rl abfällt. Jetzt wird über r: und r! 1 

die gesamte Strecke umgepolt. Kontakt r 1t unterbricht 
den Stromkreis von R3, wodurch dieses Relais eben
falls abfällt und mit einer Verzögerung von etwa 35 s 

Bahnhof I Bahnhof I 

A c 8 

t Jr, 
JJ R3 

t-

D ~ J _r$10 , l r, r ~ r,' 

Bild 1 Sc/1altung für einen auto- 1 mattseilen wendezugbetrieb mit 
ehtem Zu au einer eln lelsl en . -g g g 
Strecke llY-

seinen Ruhekontakt schließt. Damit ist die Ausgangs
situation wieder geschaffen, denn R2 wird durch rs 
kurzgeschlossen, das isolierte Schienenstück A liegt 
direkt am Minuspol, und der Zug verläßt den Bahn
hof I usw. 
Die Aufenthaltszeiten der Züge in den Bahnhöfen kön
nen anhand des vorhin erwähnten Diagramms aus 
Heft 8/1965 in bestimmten Grenzen geändert werden. 
Durch zusätzlid1e Kontakte an den Relais R2, Rl könn
ten in einfacher Weise Signale geschaltet werden. Bild 2 
zeigt etwa die Länge der isoliet'len Schienstücke A 
und B. Dabei ist jedoch der Bremsweg noch zu berück
sichtigen. Wenn das Triebfahrzeug in dieser Weise an 
den Zug gekuppelt ist, dann ist A um etwa eine Zug
länge (ohne Triebfahrzeug) länger als B. Falls Trieb
wagen die Strecke befahren, die im Mittelteil des Zuges 
den Strom von der Fahrschiene abnehmen, so sind A 
und B gleich lang. 

2. Wendezugbetr ieb mit zwei Wendezügen auf einer 
zweigleisigen Strecke 
Für die in Bild 3 gezeigte Schaltung benötigen wir v ier 
Rundrelais, die ebenfalls bei der gewählten Fah rspan-
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Bild 2 Einteilung der Strecke in die einzelnen Abschnitte A, 
B, C; der J\bschnitt C kann belfebiQ lang sein 

nung sicher ansprechen und einen Wicklungswiderstand 
von etwa 1 kOhm huben, zwei Thermorelais mit je 
600 Ohm Widerstand, zwei Kondensatoren von 20 bis 
30 ttF und zwei Weichen. Die Relais Rl und R4 müssen 
je vier Umschaltkontakte, zwei Arbeitskontakte und 
einen Ruhekontakt haben; die Relais R2 und R5 be
nötigen nur je einen Ruhekontakt. Die Thermorelais R3 
und Rß haben je einen Umschaltkontakt. Der Wick
lungswiderstand von Rl und R4 ist nicht seh1· kritisch. 
Er braucht z. B. nw· 130 Ohm zu belragen (das entspriCht 
dem Kleinrundrelais GBR 404, das mit einer Betriebs
spannung von 12 V arbeitet und acht UmschaUkontakte 
hat). Die Spannung für die Thermorelais kann auch 
höher als 24 V gewählt werden. Darauf soll aber bei der 
Beschreibung der Schaltung noch ausführlicher einge
gangen werden. 
Der Bahnhof I soll die Streckenabschnitte A und B, der 
Bahnhof II die Streckenabschnitte G und H umfassen. 
Um die Arbeitsweise der Schaltung zu erläutern, neh
men wir an. daß sowohl auf A als auch auf H ein Zug 
mit den Triebfahrzeugen Tl bzw. T2 steht. Die ge
samte Anlage schalten wie ein, indem wir die drei 
Spannungen 18 V~- 24 V- und 12 V = anlegen. Wir 
betrachten zum einfacheren Verständnis nur den Zug 
mit Tl im Bahnhof I. Der Zug im Bahnhof II verhält 
sich analog, weil die Schaltung symmetrisch aufge
baut ist. 
Der Motor \'On Tl ist über den Kontakt rs in Reihe mit 
dem Relais R2 geschaltet, und da dieses hochohmig ist, 
bleibt Tl stehen. während R2 anzieht. Über r~ II erhält 
R3 Strom, und nach der Zeit tl..\ vom Einschalten der 
Anlage ab gerechnet, wird der Ruhekontakt r3 geöffnet, 
wodurch R2 abfällt und auch der Faht·zeugmotor strom
los ist (Die Umschaltung des Relais R2 hat dabei bis 
jetzt keine Bedeutung.). Nach der Zeit tA ist der Ar-
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beitskontakt rs geschlossen, und Tl liegt über r3 und die 
Kontakter~~ sowie r 1

1n- die letzten beiden dienen zum 
Umpolen der Bahnhofsgleise - an der Fahrspannung. 
Der Zug verläßt über B und C den Bahnhof I. 
wobei die Weiche I auf "geradeaus" gestellt ist (Kon
takt .-v/). Sobald sich Tl auf D befindet, liegt über r: ~ine 
Reihenschaltung des Fahrzeugmotors mit Rl vor, wo
durch Rl anzieht. Der Kondensator Kol überbrückt die 
Stromunterbrechung während des Umsc,haltens des 
Relais. Jetzt liegt D übet' r 11v direkt am PluspoL und 
Tl setzt seine Fahrt ungehindert fort. Das Relais Rl 
liegt über r ! und r2 ebenfalls direkt an der Fahrspan-

nung und bleibt damit angezogen. Über r! 1 und r~ 11 ist 
die gesamte Stecke im Bahnhof umgepolt worden. Die 
Weiche I ist über r\~I auf .. Abzweigung·• gestellt wor-

den, und durch r~ll ist der Stromkreis des Thermorelais 
R3 unterbrochen. Dadurch wird nach der Zeit tl.ll der 
Arbeitskontakt r 3 geöffnet, wodw·ch an A keine Span
nung mehr liegt. Nach der Zeit tfl wird der Ruhekon
takt r3 geschlossen, und an A liegt übet· R2 Spannung. 
Unser Zug hat inzwischen über die freie Strecke E sei
nen Weg fortgesetzt und kommt auf den Streckenab
schnitt F. Falls T2, das anfangs im Bahnhof II stand und 
wegen der Symmetrie der Schaltung die analogen Be
wegungen wie Tl ausführt, den Bahnhof II schon ver
lassen hat, dann ist analog zu Rl auch R4 im angezo
genen Zustand. Deshalb liegt F am Pluspol, und der 
Zug fährt übe1· G und die durch r ~ 1 aur "geradeaus" 
gestellte Weiche II auf H, wo er stehenbleibt, weil H 
entweder noch stromlos ist (r& noch in Zwischenstel
lung) oder schon in Reihe zu R5 liegt (rs in Ruhestel
lung). Sobald letzteres der Fall ist, zieht R5 an und 
öffnet damit seinen Kontakt r5, wodurch der Strom
kreis von R4 unterbrochen wird und dieses abfäll t. 
Dadurch wird der Bahnhofsbereich mit seinen Ab
schnitten G und H von r 1./ und r!1 t umgepolt. die 
Weiche II auf .. Abzweigung·• gestellt, und R6 bekommt 
Strom über r~u. Nun zieht R6 wieder an, und nach 
der Zeit tA verläßt der Zug den Bahnhof II. Alles 
Weitere verläuft, nur auf anderen Strecl<enabschnitten. 
ganz analog zu dem bisher Beschriebenen. 
Die einzelnen Streckenabschnitte haben danach fol
gende Funktion: A und H dienen zum Anhalten de1· 
Züge sowie zum Rückstellen der Relais in die Ruhelage. 
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Bild 3 S chaltung fti r einen aulo
n w endezugbet rieb mtt 
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mallsehe 
zwei Züg 
Strecke 

DER MODELLEISE:-IBAHNER 3 t966 


